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und EamLtag . Jnserttonrpreit
u . BezirlLorte ; außer Bezirk ir Psg.

-en 3. Mai 1911. . . . i. d. Etadt ' /^ LHrl.m. rriigerl . Mk. i .ss . PostbezugH >r.
. d. Orts - u . NachbarortSverk . ' /«jLhrl . Mk. 1.S0, im Fernverkehr

1.S0. Bestellg. mWürtt . IVPsg ., in « a?ern u . Reich 4LPsg.

Amtliche Bekanntmachungen

Die Herr -» Ortsvorsteher
werden mit Bezug auf den Erlaß dcSK. Ministeriums
des Innern vom 12, vor. Mts,
betr. das Mobilmachungsbüchlein für
dt- Ortsv - rst-h-r — M. A.-Bl . T. 146 —
beauftragt, die angeordnete Aenderung der Fußnote
auf Seite 4 bezw. 5 des Mobilmachungsbüchleins
vorzunehmen und binnen3 Tagen Vollzugs-Anzeige
zu erstatten.

Calw,  den 2. Mai 1911.
K. Oberamt:

Binder.

Tagesueuigkeiten.
-X- Liebenzell  3 . Mai. I » der letzte»

Nacht wurde im Hause der Bäckerswitwe Stall
eingebroche» und eine Summe Geld von 300
gestohlen.  Um 11.19 Uhr traf der telephonisch
herbeigerufene Pforzheim« Polizeihund„Hassan"
mit seinem Begleiter ein. Der Hund nahm
sofort eine Spur auf und führte seine Begleiter
in ei» Haus der Baumstraße, worauf ein daselbst
wohnender junger Mann als der Tat verdächtig
festgenommen wurde.

Herrenberg  3 . Mai. (Jagdfrevel .)
Der Pächter der Mönchberger Jagd konnte bei
einem Pürschgang der Versuchung, trotz der
Schonzeit, einen Hirsch niederzuknalle«, nicht wider¬
stehe». Er suchte die Sache zu verheimlichen,
wurde aber entdeckt und bei einer Hausdurch¬
suchung der eingebeizte Hirschbraten gefunden.

Böblingen  3 . Mai. (Brand .) Neben
der Pfarrscheuer in Döffingen ist infolge von
Brandstiftung ein Holzschuppen nebst einem
Schweinestall niedergebrannt. Mehrere Schweine

kamen im Feuer ums Leben. Die Pfarrscheuer
konnte mit Mühe gerettet werden.

Freudenstadt  2 . Mai. Die Auer¬
hahnjagd  führt gegenwärtig viele fürstliche
Jäger auf den Schwarzwald. So wird dem
„Grenzer" vom Kniebis berichtet, daß gestern
mittag der von Korfu zurückgekehrte Fürst von
Fürstenberg  mit dem Erbprinzen und weiteren
Jagdgäste« dort eingetroffen ist und im Gasthaus
zum„Lamm" Wohnung genommen hat. Heute
früh kamen die Jäger alle mit prächtige» Auer-
hähnen von den Balzplätzen zurück. Der Fürst hat
3, der Erbprinz3 Hahne« erlegt. Auch Baron
von Cotta -Stuttgart, Baron von Wöllwarth-
Stultgart und Exzellenz von Soden,  mecklen¬
burgischer Gesandter in Berlin, die gegenwärtig
ebenfalls auf dem Kniebis weile», find heut«
früh mit Erfolg auf den Balzplätzen gewesen.
General der Infanterie Freiherrv. Bilfinger
befindet fich zurzeit in Obertal, um in dem
dortige« Revier der Anerhahnjagd obzuliegen.

Eßlingen  3 . Mai. Oberbürgermeister
Dr. Mülberger  erläßt in den Eßlinger
Zeitungen folgende Erklärung: In einem Stutt¬
garter Blatt kam vor einigen Tagen eine Notiz
des Inhalt», daß ich mein« Getreuen zu einer
Versammlung einberufen habe anläßlich der
Stuttgarter Stadtvorstandswahl. Diese Mit¬
teilung ist unrichtig, vielmehr wurde ich in eine
solche Versammlung eingeladen, in welcher mir
durch einstimmigen Beschluß die Kandidatur für
den Stadlvorstandsposten angelragen wurde. Ich
erwiderte de» Herren, daß e» mir ««möglich sei,

-mich sofort hierüber schlüssigz« machen, da ich
in erster Linie mit meinen bürgerlichen Kollegien
Rücksprache zu nehmen hätte, mit denen ich nun¬
mehr seit 19 Jahre« zusammenarbeite. Ich

halte mich für verpflichtet, diese Erklärung ab¬
zugeben, um den Herren gegenüber auch jede«
Schein zu vermeide», als ob ich ohne Mitteilung
an da» Kollegium einen solch folgenschwere»
Entschluß gefaßt hätte.

Göppi« gen  3. Mai. Ei« jung« Bau«
aus Maitis hatte in Bartenbach ei« Pferd ge¬
kauft und wollte nun de« Maimarkt besuchen.
Da» Pferd sprang plötzlich mitten in die Emaille-
und Porzellangeschirrstände links und recht» vor
dem Rathaus hinein, wo e» mit seinem Hufeisen
ordentlich Spektakel machte. Der Seitensprung
de» Pferdes wird dem Besitzer teu« zu stehe«kommen.

Möckmühl  3 . Mai. (Die Wiefel¬
züchter.) Hier hat ei« Landwirt im letzte»
Jahre ein Nest mit jungen Wieseln gefunden.
Anstatt die Raubtiere in» Jenseits zu befördern,
hat d« gute Mann die Wiesel in seiner Stube
aufgezogen und sie dann, al» sie groß waren,
laufen lasten. Jetzt haben hier die Wiesel so
überhand genommen, daß weder Taube» noch
junge Hühner«och Eier mehr vor ihnen fich« find.

Nitzenhause»  OA. Künzellau3. Mai.
(Glück im U« glÜck.) Revierförster Hartman«
von Schloß Stetten hat mit einigen Gehilfen
«ach mühevoller halbtägiger Arbeit in der Nähe
von Nitzenhausen eine Füchsin mit ihren Jungen,
die fich in einer schlammigen, lange», engen
Dohle versteckt hielten, ohne daß sie Schaden
erlitte«, an» Tageslicht gefördert. Nachdem sie
durch ein warme« Bad von ihrem Schmutz ge¬
reinigt waren, wurden Mutter und Kinder«ach
Schloß Stetten geführt, wo sie in Kost und
Logis genommen wurden.

Münsingen  3 . Mai. (Verbellter
Dieb .) Während de» Vormittagsgottesdienste»

» Me Äßmanns.
Roman von  CourthS -Mah ler.

(Fortsetzung.)
Wie lang doch der Weg war — wie lang. — Aber endlich war er

doch zurückgelegt; sie stand mit klopfendem Herzen am Ziel — aber wa«
war da«? Da» Büro geschloffen— kein Mensch anwesend, der ihr hätte
Auskunft geben könne», wohin fich Ernst gewandt hatte. Sie lehnte fich
mit zitternden Knie» au die Tür und starrte vor fich hin. War nun?
Sollte sie unverrichteter Dinge wieder heimkehren, Bühren seinem Schick¬
sal überlasten? Nein— nein — da« auf keine» Fall.

Wenn es denn nicht ander« ging, wollte sie selbst ihm da» Geld
bringen. Sie « schrak zuerst vor diesem Gedanken, aber dann sah sie im
Geiste Bühren kalt und starr auf seinem Bett liegen— wie ihre» Bruder
Hans. Der liebenswürdige, lustige Bühren, der seine Armut bisher
tapfer getragen hatte und immer so freundlich und gut zu ihr gewesen
war. Sie schüttelte fich in namenlosem Grauen. Gott im Himmel—
nein, das darf nicht sei». Sie mußte selbst zu ihm. War ein junge»,
blühender Menschenleben nicht wert, daß man fich einmal über die gesellige
Form hinwegsetzte. Und e» wurde ja schon dunkel, man würde fie nicht
sehen, wenn sie in sein Hau« schlüpfte. Und er würde ihr sei« Ehren¬
wort geben, niemand etwa« von ihrem Besuch zu verraten. Ach— wozu
überhaupt so kleinliche Bedenken— wie ein Verbrechen würde er ihr
erscheinen, wollte fie darüber ein Menschenleben zu Grunde gehen laste».
Vorwärt« also— und schnell, sonst war e» doch schließlich noch zu spät.

Entschlossen machte fie sich nun von neuem auf den Weg. Bührens
Wohnung war zum Glück nicht weit entfernt. Sie befand sich in einer
stillen Querstraße. Viel Menschen begegnete» ihr nicht und es war schon
so dunkel, daß man niemand erkennen konnte. Gerade, als fie Bühren»

Wohnung erreicht hatte, sah fie, daß die Straßenlaternen angezündet
wurden. Mit einem bange» Blick an der schlichten Fassade hinauf trat
fie in da« Hau». Zwei Fenster im ersten Stock waren erleuchtet gewesen.
Ob das Bührens Zimmerfenster waren?

Mit stürmisch klopfendem Herzen stieg fie die Treppe empor. Au
einer Tür im ersten Stock fand fie Bühren« Namen. Sie preßte die
Hände gegen die Brust, als wollte sie den Aufruhr darinnen beschwichtige».
Dann zog fie rasch entschlossen die Klingel. Nun stand fie lauschend.
Aber es wurde ihr nicht aufgetan. Sie erzitterte. War e» schon zu spät
— lag schon ein Toter da drinnen? Die Angst schnürte ihr die Kehle
zusammen. Sie riß verzweifelt noch einmal an der Klingel. Und da hörte
sie drinnen eine Tür gehen, vernahm einen langsamen, zögernden Schritt
— die Tür wurde geöffnet. Im Halbdunkel« kannte fie nicht, wer vor
ihr stand.

„Herr von Bühren?" frug fie leise.
Er war es selbst. Mit einem Ruck öffnete er die Tür zu dem

Zimm« , welches er eben»« lasten hatte, das Licht der Lampe fiel hell,
auf ihr Gesicht. Er erschrak.

„Gnädige» Fräulein— Sie? frug  er erstaunt, bestürzt. Er vergaß
zurückzutreten, um ihr den Eintritt freizugeben.

Bitte, laste» Sie mich eintrete», ich habe Wichtige» mit Ihnen zu
besprechen," sagte fie, froh aufatmend, daß sie ihn lebend vor sich soch.

„Pardon," sagte er und ließ fie an fich vorbei in» Zimmer treten
Sie zog selbst die Tür hinter fich zu.

Erst jetzt, als sie das maßlose Erstaunen in seinem Gesicht sah, kam
ihr da« Peinliche dieser Situation zum Bewußtsein. Sie schloß einen
Augenblick die Lider wie ein furchtsames Kind und lehnte fich ermattet an
den Türpfosten. Er schüttelte seine eigene furchtbare Stimmung ab und
schob ihr artig einen Stuhl hi».

„Bitte, nehmen Sie Platz, gnädige» Fräulein und entschuldigen Sie,
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wurde am Sonntag bei Wilhelm Kurz  in
Döttingen ein Einbruchsdiebstahl verübt und ei»
Sparkaffenbuch , sowie ei» größerer Geldbetrag
entwendet . Zur Ermittelung de« Diebes kam
gestern der Spürhund „ Sherlock " mit einem
Begleiter von Stuttgart hier an . Der Hund
nahm an einem zurückgelaffene « Beil Witterung
und lief in da« Wohnhau » de« ledigen 36 Jahre
allen Zementarbeiter » Eugen Besch . Dieser
wurde vom Zementwerk auf da« Rathaus in
Döttingen verbracht und in « hiesige Amtsgericht «-
grfängni » eingeliefert.

Crailsheim  2 . Mai . (Gute Vieh¬
preise .) Einen «euen Bewei » von der Renta¬
bilität der Rink Viehzucht liefert ein letzter Tage
in unserem Bezirk abgeschloffener Verkauf.
Landwirt Maier  in Trienrbach verkaufte ein
Paar kaum zweijährige Rinder um den hohen
Preis von 1005 -x« .

Biberach  39 . April . Auf einer hier
abgthaltene « Hotzeit gab es eine eigenartige
Ueberraschung . Der Gerichtsvollzieher
erschien und wollte während des Festmahle » einem
Gast pfänden . Da er aber nicht» pfändbare»
vorfand , mußte er unverrichteter Sache wieder
abziehen.

Berlin  2 . Mai . Die Prinzessin
Friedrich Wilhelm  von Preußen ist von
einer Prinzessin entbunden worden . Mutter
und Kind befinde« sich wohl.

Berlin  2 . Mai . (Deutscher  Reichstag .)
Am Bundesratstisch Staatssekretär Dr . Delbrück.
Präsident Graf Schwerin - Löwitz  eröffnet die
Sitzung um 3,15 Uhr . Vor Eintritt in die
Tagesordnung macht der Präsident Mitteilung
von dem Tode de« Fürsten zu Schaumburg -Lippe.
Da « Hau « hat sich erhoben . Auf der Tages¬
ordnung steht die erste Lesung de»  Ein¬
führungsgesetze » zur Reichsversicher¬
ungsordnung.  Staatssekretär Delbrück:
Der Entwurf hat weder hervorragende wirtschaft¬
liche «och politische Bedeutung . Es sollen in ihm
nur Mittel und Wege gefunden werden , um
möglichst einfach und leicht der Schwierigkeiten
Herr zu werden , die der Wechsel der RechtS-
zustände naturgemäß für die Behörden und die
Versicherten mit sich bringt . Die Hinterbliebenen¬
versorgung kann 1912 nur dann in Kraft treten,
wenn die Reichsversicherungsordnung erheblich
früher verabschiedet wird . Allgemein sollen für
die ReichSverficherung und die Hinterbliebenen-
verficherung die günstigeren Bestimmungen Platz
greifen . Trimborn (Ztr .) : Die Vorlage sollte
an dieselbe Kommission verwiesen werde » , die
die Reichsverficherungsordnung beraten hat . Von
der Invalidenversicherung interessiert nur die

Hinterbliebenenversicherung . Hinterbliebene der¬
jenigen Versicherten , die seit dem 1. Januar 1910
bis zum Inkrafttreten des Gesetzes gestorben sind,
müßten die gleichen Rechte erhalten , wie die
Hinterbliebenen der nach dem Inkrafttreten de»
Gesetzes Verstorbenen . Mit der der Regierung
erteilten Blankovollmacht für die Uebergaugs-
vorschriften können wir uns nicht einverstanden
erklären . Schickert (kons.) : Die von dem
sozialdemokratische« Bureau angestellten gegen
diese« Gesetz veranstalteten Protestkundgebungen
werden nicht von allen Kaffenbeamten gebilligt.
Auf die Beamten wie auf die Versicherten soll
jede mögliche Rücksicht genommen werden . Hoch
(So ; .) : Für die Kaffenbeamten hat da» Gesetz
eine ungleich größere Bedeutung als für die
Versicherte » . Hier handelt e» sich um die Ent¬
ziehung wohlerworbener Rechte ohne irgend welche
Entschädigung . Hier dreht e» sich um das
SelbstverwaltungSrecht der Arbeiter und um die
Frage , ob die Krankenkaffenfürsorge weiter aus¬
gebaut oder heruntergewirtschaftet werden soll.
Die Regierung hat sich über die wirklich besteh¬
enden Zustände einseitig informiert . Hier soll
ein Ausnahmegesetz für die Sozialdemokraten,
die sich in den Vorstände » der Ortskrankenkaffe
befinde» , geschaffen werden . Staatssekretär Dr.
Delbrück:  Von einseitigen Informationen kann
bei mir keine Rede sei» . Da » Gesetz ist nicht»,
als die Konsequenz dessen, war die Kommission
mit überwiegender Majorität beschlossen hat.
E « soll eine zweckmäßige Auswahl und eine
zweckmäßige Kontrolle der Kaffenbeamten sicher¬
gestellt werden . Nach den Ausführungen des
Vorredner » konnte man fast glauben , daß nun
sämtliche sozialdemokratischen Kaffenangestellte«
entlaste » werden sollen . Wo steht das?  Die
Beamten sollen nur aus die neue Dienstordnung
verpflichtet werden . Einwandfreie Verträge sollen
nicht berührt werden . Abg . Horn (nat .) : Gegen
die Vorlage haben wir grundsätzliche Bedenken
nicht . Ueber Einzelheiten wird in der Kommission
zu beraten sei» . Behren» (wirtsch . Vgg .) :
Wohlerworbene Rechte werde » wir nicht antasten.
Mißstände müssen aber beseitigt werden . Inte¬
ressen der Arbeiter stehen nicht auf dem Spiele,
höchstens solche der Sozialdemokratie . Abg.
Dove (fortschr . Vp .) : Für die bereits erworbene«
Rechte muß ein Ausgleich geschaffen werden.
Vor allen Dinge » ist eine Entschädigung für die
überflüssig werdende » Beamten nötig . Auch
müssen rechtsgiltige Garantien gegeben werde » ,
daß die Selbstverwaltung der Kqssen nicht beein¬
flußt wird . Schultz (ReichSp ) : Wohlerworbene
Rechte der Angestellten sollen nicht beschränkt
werde » . Es soll nur vermieden werden , daß
die Arbeiterschaft durch übertrieben hohe Ge¬
hälter geschädigt wird . — Die Vorlage geht

sodann an die Kommission für die Reichs¬
verficherungsordnung . ES folgt die erste Lesung
de» Gesetze» zur Aufhebung de» Hilfskaffengrsetze ».
Staatssekretär Delbrück:  Die Mißstäude in
de» Hilfskaffen können nur durch Aufhebung de»
Gesetzes und durch Unterstellung der HilfSkafsen
unter das allgemeine Gesetz betr . die Aufsicht
über die Privatoersicherungsgesellschaften beseitigt
werde » . Trimborn (Z .) : Im großen und
ganzen erklären wir uns mit der Vorlage ein¬
verstanden . Kommissionsberatung ist überflüssig.
Hierauf vertagt sich da» Hau ». Vizepräsident
Schultz schlägt al « Tagesordnung vor:  Fort¬
setzung der heutigen Beratung , Einspruch de«
Abg . Severing (Soz .) gegen de« ihm bei der
Beratung des Marineetats erteilten Ordnungsruf
und Petitionen . Severing (Soz .) : Es hat
mir fern gelegen , mit meinen Worten über die
Marinerundschau den Staatssekretär treffen zu
wollen . Vizepräsident Schultz : Hätte der
Abgeordnete Severing schon damals eine so
bündige Erklärung abgegeben , so hätte ich keine»
Anlaß gehabt , den Ordnungsruf aufrecht zu er¬
halten . Abg . Severing:  Ich ziehe meine»
Einspruch zurück. (Große Heiterkeit .) Nächste
Sitzung morgen 1 Uhr.

Berlin  2 . Mai . Die sozialdemokratischen
Maifeier - Veranstaltungen,  die gestern
abend in 84 Lokalen von Großberlin stattfanden,
waren sämtliche außerordentlich stark besucht. Die
Versammlungen verliefen durchweg ruhig . Die
Polizei verhielt sich sehr reserviert . Auch au»
der Provinz wird ein vollkommen ruhiger Ver¬
lauf der sozialdemokratischen Maifeiern gemeldet.
In einzelnen Orten war die Beteiligung gering.

Paris  2 . Mai . Aus Anlaß der Mai¬
feier  fand gestern in der Samt Paul ?-Reitbahn
eine Versammlung statt , in der verschiedene
Redner gegen die Marokkopolitik der Regierung
protestierten . Die Arbeiter sollte« sich weigern,
zugunsten der in Marokko auf dem Spiele
stehenden Finanzintereffen die Flinte zu ergreifen.
Der Sekretär de» Syndikat »verband » erklärte,
die Arbeiter sollen al « Antwort auf das für den
1. Mai erlassene Verbot von Straßenkundgebungen
am Tage de» Grand Prix Sabotage verüben.
In der Versammlung trat auch ein deutscher
Arbeiter auf und erklärte im Namen der deutschen
Arbeiter , diese würden nicht einwilligen , wenn
sie gegen die französischen Genossen die Waffe»
ergreifen sollten . In einer Resolution wurde
die Solidarität de« internationalen Proletariats
zum Ausdruck gebracht . Nach der Versammlung
kam e» zu ernsten Zusammenstößen zwischen der
Polizei und den Teilnehmern , von denen viele
verhaftet wurden . Unter den Personen , die
gestern Verletzungen davontruge », befinden sich

daß ich Sie warten ließ . Ich habe meinen Burschen für heute beurlaubt
und wollte erst nicht öffnen . Ich konnte ja nicht ahnen , daß Sie Einlaß
begehrten . E » kann nur etwas ganz Ungewöhnliches sei» , wa » Sie zu
mir führt ."

Sie ließ sich in den Stuhl gleiten und sah starr auf ein schwarze»
Kästchen, da» halb verdeckt von Papieren auf dem Schreibtisch stand . Der
Lauf einer Pistole blitzte im Lampenlicht auf . Sie schüttelte sich wie im
Frost und biß die Zähne zusammen . Er war ihrem Blick gefolgt und
schob halb unwillkürlich die Papiere vollend » über den Pistolenkasten.

Sie sah ihn an und faßte sich mühsam.
„Herr von Bühren , Sie geben mir Ihr Ehrenwort , daß Sie keinem

Menschen verraten , daß ich bei Ihnen war und wa » ich hier wollte " ,
sagte sie leise.

„Ich gebe e« Ihnen selbstverständlich , gnädiges Fräulein ."
Sie hotte tief Atem und fuhr mit ihrem Taschentuch über ihr Gesicht.

Nu » blickte sie mit einem rührenden Lächeln zu ihm auf.
„Ich bin so ein großer Hasenfuß und vor Angst noch ganz fassungslos ."
Er antwortete nicht, dachte nur , wie lieb und reizend sie aussah

und daß er diese» holdseligen Anblick mit hinübernehme « wollte in da»
Schattenreich , da » er aufsuchen mußte , weil ihm kein anderer Ausweg
blieb au » seiner Not , wie ihm schien.

Sie fuhr nun tapfer fort:
„Herr von Bühren — ein Zufall ließ mich heute zum Zeuge « Ihres

Gespräches mit meinem Onkel werden ."
Er zuckte zusammen und sah an ihr vorbei.
„Verzeihen Sie , daß ich da» berühren muß, Herr von Bühren.

Mein Bruder Han », den Sie ja gekannt haben , war einst in gleicher
Lage wie Sie . Ich hatte ihn so lieb , er war so jung und lebensfroh.
Auch er fand nirgends Hilfe und — und mußte sterben . Daran mußte
ich denke» , als ich heute hörte , wa » Sie z» Onkel Peter führte . — Mein
Bruder hatte anch bei Tante Adolphine um da» Geld gebeten , da» ihn

retten sollte . Leichtsinnigen Menschen helfen sie nicht, diese kaltherzigen,
reichen Leute . Sie nenne » Leichtsinn, wa » oft nur bittere Not ist. —
Und nun hörte ich, daß Sie in gleicher Lage waren wie mein armer
Bruder . Da hatte ich so große Angst um Sie und ich beschloß, Ihne«
zu helfen . Wie , wußte ich nicht. Zuerst dachte ich an meinen Vetter
Ernst . Er ist gut und weichherzig. Wenn Sie sich an ihn gewandt
hätten , er würde Sie nicht abgewiesen haben wie Georg . Ich wollte
Ernst bitten , zu Ihnen zu gehen , Ihnen da » Geld zu bringen . Aber
gerade heute kam er nicht nach Hause . Und als ich ihn vorhin in seinem
Zimmer aufsuchen wollte , fand ich es schon verschlossen. Da bi« ich denn
selbst gekommen und will Sie herzlich bitten , nehmen Sie da« Geld von
mir . Ich Hab' es Ihne » gleich mitgebracht ."

Er trat einen Schritt zurück und hob die Hände empor . In seinen
umschatteten Auge » zitterten unruhige Lichter.

„Nein — gnädige » Fräulein — nein , da » kann Ihr Ernst nicht
sein, " rief er fassungslos.

Sie sah ihn bittend an.
„Ach, mir ist gar nicht zum Scherzen zumute , das können Sie mir

glauben . Ich Hab' mich doch so sehr gebangt , herzukommen — e» ist —
e» ist doch — aber » ein — ich konnte nicht daran denke» , wa » sich
schickt oder nicht — e» ging nm ein Menschenleben — ich weiß e». Dort
der Kasten — Sie haben ihn versteckt, aber ich weiß nun doch, daß es
die höchste Zeit war , wenn ich Ihne » helfen wollte . Und nicht wahr,
Herr von Bühren , Sie nehmen das Geld von mir , ich habe ja fünfund-
zwanzigtausevd Mark von Großtanting geerbt . Heute freut e« mich zum
erste» Male , weil ich Ihnen nun helfen kann . — Da — nehmen Sie —
bitte — kein Mensch soll davon , auch nicht da» Geringste erfahren . Mein
Wort darauf ."

Sie hatte die Wertpapiere au « der Tasche gezogen und hielt sie
ihm mit bittendem Ausdruck hin.

(Fortsetzung folgt .)
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etwa 12 Polizribeamte, von denen einer hoff¬
nungslos darniederliegt.

Vermischtes.
(Uebertrumpft .) Der Pfarrer wollte

die Kirche verschönern laffen und klopfte dethalb
bei den Bauern seiner Gemeinde um milde
Gaben an. Den ersten Bittgang machte er zum
Müller, der ohne viel Hin und Her ein Zwanzig¬
markstück beisteuerte. „Fangt gut an", dachte
fich der Pfarrer und setzte frohgemut seinen
Rundgang fort. Mit frommem Gruß trat er in
die Stube des reichen, aber sehr geizigen Fuchs-
hofer ein und brachte sein Anliegen vor. „Ja,

ja", stimmte der Bauer zu, „a Kirch soll schön
sein, nachher beten die Leut lieber. Aber die
Zeiten, Herr Pfarrer", jammerte er, „die Zeiten
find schlimm und die Steuern kaum mehr zu er¬
schwingen. Aber i will mi net ausschließeu.
Wieviel hat denn der Müller g'opfert, wenn i
fragen darf?" „Zwanzig", gestand der Pfarrer
etwa» zaghaft. „Zwanzig", wiederholte der
Fuchsofer auf und ab gehend. „In Gott'snam",
versprach er endlich, „i will mi vom Müller net
lumpen laffen. Zahlt der zwanzig, so spendieri
fünfundzwanzig." Er griff in seinen Geldbeutel
und drückte dem Pfarrer ein nagelneue» Fünf¬
undzwanzigpfennigstück in die Hand.

Ein Mißverständnis.  Ein trauernder
Gatte bestellte für da« Grab seiner Ehegesponsin
einen Grabstein, der au» Sparsamkeit nur den
Namen der Toten enthalten sollte. Der zungen¬
fertige Verkäufer stellte ihm aber vor, daß es
doch üblich und christlich sei, noch eine Inschrift
wie „Ruhe sanft!" oder„Auf Wiedersehn!" auf
dem Stein anzub:i»gen. Um den Zudringlichen
los zu werden, sagt der Besteller ärgerlich: „Also
schreiben Sie : „Auf Wiedersehen!" wenn'» durch¬
aus sein muß!" und geht. Al» der Grabstein später
auf dem Grabe aufgestellt war, las man vorne den
Namen der Verstorbene« und hinten die Inschrift:
„Auf Wiedersehen! wenn'» durchaus sein muß."

Amtliche md primtariMgen.
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen des Bauern Johannes Rentschler tn Möttlingen
wurde hellte am 2 Mai 1911, nachmittags'/-6 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet

Der Bezirksnotar Feucht in Calw wurde zum Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen sind bis zum 19. Mai 19l1 bei dem Gerichte

anzumelden.
Es ist zur Beschlußfossungüber die Beibehaltung des ernannten oder

die Wahl eines anderen Bei Walters, sowie über die Bestellung eines Gläubiger-
ausschuffes vnd eintretendenfallsüber die in §8 132, 134 der Konkursordnung
bezeichncten Gegenstände auf Samstag, den 27. Mai 1911, vormittags 11 Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf Samstag, den 27. Mai,
vormittags 11 Uhr, vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten, auch d'e Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen, dem Konkurs¬
verwalter bis zvm 19. Mai 1911 Anzeige zu machen.

Calw , den 2. Mai 1911.
GerichtsschreiberK. Amtsgerichts.

Siber.

ist auf 15. Mai wieder neu zu besetztn Jahresgehalt 500 Weitere
300 ^ wurden vom Verschönerungsvrrein für Instandhaltung der Gehwege
zugesichert.

Bewerber hiefür haben sich innerhalb einer Woche beim Schrliheißcn
amt zu melden.

Bad Teinach, den2. Mai 1911.
Der Gemeinderat.

Vorstand Schneider.
K. Forstamt Hirsau.

Mmffimsmdans von
Nsdtlhoh-Amchih

aus Staatswald Ottenbronnerberg, Alt-
burgerberg (Forstwart Botzenhardt,
Hirsau), Lützenhardt(Forstwarte Am¬
bacher und Blum, Hirsau), Weckenhardt
(Forstwart Schulmeister, Natslach) :

Normale Siämme: 277 Forchen, 327
Fichten, 1698 Tannen mit Fm.: 1801,
279 II , 385 III , 275 IV., 219 V..
67 VI. Kl.

Ausschußstämme: 873 Forchen, 167
Fichten, 1631 Tannen mit Fm.: 5251.,
824 II , 806 III , 239 IV., 160 V.,
51 VI. Kl.

Normale und Ausschuß-Abschnitte
(Sägholz) : 41 Forchen, 4 Fichten, 109
Tannen mit Fm.: 89 I , 58 II. und
9 III Kl.

Die unterschriebenen Angebote sind
verschlossen und mit der Aufschrift:
„Angebot auf Stammholz" bis

Samstag, den 13. Mai ds. Js .,
vor 9 Uhr vorm.,

beim Forstamt Hirsau einzureichen. Um
9 Uhr findet die Eröffnung im Gasthof
der We. Mohr statt.

Das Ausschußholz ist zu 100°/° der
Taxpreise berechnet. Losverzeichnisie
uud Schwarzwälderlisten, sowie For¬
mulare zu Angeboten können vom
Forstamt bezogen werden.

WUMick
in verschied. Posten geg. I.Hypothek
sofort und pr. 1. Juli auszuleihen.
Schätz-Urkunden erbittet
Lu » k. pi »ive>I« in , ( lt/pothslcon)

Sku « g » nk , Eberhardstr. 23.

I.
Donnerstag, 4. Mai, im Kaffeehaus.

Ztr. ^

empfehlen

kMMedLdie
vsslN».

Versandt « ach auswärts
gegen Nachnahme oder

Boranszahlnng.

Ein ordentlicher

Junge,
welcher Lust hat das Schuhmacher¬
handwerk gründlich zu erlernen, wird
angenommen bei

Ludwig Pfeifer,
Schuhmachermeister,

Pforzheim, Gabelsbergerstr. 65.

stier rum stinkslken
sowie frische Trittkeier empfiehlt

Telephon Nr. 83. Lavdesprodnlten, vslne.

Calw.
Teilnehmenden Ver-

wandten, Freunden und
Bekannten teilen wir

sf schmelzerfüllt mit, daß
unser liebes Kind

August
im Alter von 5 Jahren 4 Mon.
nach kurzem schweren Leiden uns
durch den Tod entrissen wurde.

Die trauernden Eltern:
August W,Serie « . Frau.

Beerdigung Donnerstag Nach¬
mittag 5 Uhr.

Möbliertes Immer!
womöglich in der Nähe vom Bahnhof!
zu mietin gesucht. i

Offerten unter Chiffre Nr.500 an die
Exped. ds. Bl._

Gesucht sofort ein

Mädchen
nicht unter 16 Jahren zu kinderloser
Familie. Gute Behandlung zugestchert.

Zu erfragen im Compt. ds Bl.
Für einen Haushalt auf dem Lande

wird auf kurze Zeit zur Aushilfe eine

Frau ober Mädchen
gesucht.

Von wem ist zu erfragen auf der
Red, ds Bl._

Einen weiteren Posten

Kiste«,
ca. 50 Stück, hat billig abzu¬
geben

Teinach.
Schönbron « .

Gipser-Gesuch.
2 tüchtige Gipser können sofort ein-

rreten bei
Ludwig Rentschler,

Gipsermeister.

mtzr rem Hm Me«?
Adresse zu erfragen beider Exped ds.Bl.

Spindlershof.
Eine schwere

Kuh,
37 Wochen trächtig, hat zu verkaufen

Gottlieb Psrommer.

Si»kistme»Smtmtsk,
1,20m hoch, 1,10m breit, sowie einen

SAmmi-mGasherd
hat im Auftrag zu verkaufen

Gg . Wackenhuth.

Inr Lacheit!
Virginia-MaiS

Pfund 12 ^
Ztr. II'/> ^
Sack 22 ^

Saat-Wicken
Pfund 12 -Z

bei' 10 „ 12 '/- ^
Ztr. 12

Rotklee
!(garantiert seidefrei, keimfähig!

und nicht wollig werdend)
Liter 1,40

bei 10 „ I,2S
bri 20 „ 1,20 ^

Luzerne
(ewiger Klee)

Liter 1,80 ^
bei 10 „ 1,73 ^
bei 20 „ 1,70 ^

empfehlen

kkamluiellLko.
v « l«ss.

In die Schweiz werden sofort zwei
züngere

Näheres bet Jakob Wentschz. Hirsch,
Altbulach.

Eine gute mit
dem 3. Kalb 38
Wochen trächtige

setzt drm Verkauf aus
Joh. Nothacker, Alzenberg.

3 Paar starkeMttslhmiük
setzt dem Verkauf aus

David Wurster, Löwenwirt,
Alzenberg
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Freiwillige Feuerwehr Calw.
Milm-MW °" „°,7 ^
mit der I. II , IV , VI. Compagnie und NI . Zug der III . Comp.

Leitung : Adjutant Georgit.
Anzug : Gurt, Armband, Mütze. Steiger : Drill u. Mütze.

Hauptübung
Montag , de« 8 . Mai , abends 7 Uhr.

(Anzug : Volle Ausrüstung , Helm)
Daran anschließend

Generalversammlung
Hof zur Neuwahl sämtlicher Führer.

Das Commaudo
Dreiß.

Donnerstag, äen 4. Illai 1911, abenäs8 Dkr,
iw Kadiseksn Kok in 6alv

l - isils ^ sbsnil
von L,nvt « (Lopran), Ltorxllvln »,

3m Klavier Hdvoilvr LöLivv ^ vr , LLor «I»viv ».
Kisäsr von Kslix IVsivgartnsr, Kiokarä Stranss, Kuxo IVolk, Knävix
v. Lsstkovsn, ffokannss Krskms, Iksoäor Kökinŝ sr, Kok. 8e.knms.nn.

Xilltrittskartsa 1 Hk .,
adeuds Lil der Xasse uuä im Vorverkauk in der LuckballdlauA Olxp (Il8ricr.pls.t2).

Uns Lonrert ünäet odns kestaurativü statt.

D°BkeimxtMieihiildlm-
von

MW. »lasier, SS
empfiehlt zum Ei liegen für den Wtnterbedarf sämtliche Sorten

Noblen, Ms . vrllrets, stolr.
Reelle Bedienung ! Billige Preise ! Exakte Ausführung!

zum Aufuähen auf Taschentücher und Weitzzeug,

Aeberzieher-Monogramme,» ,°>» »r«./»,..
WSsche-vuchftaben

empfiehlt

franr Lekoenlen,
viergaffe.

MerßiaM

I )is rirrtlieksn Kutaektsn , vslelis vir au dieser 8ts1Is
vsröikentliodsn , bestätigen die vor ?,üxiiebsn KiAensebakten des
„Üderklnzer Lprullel";
2 ..>Väkrend ick in e^tttisnon Zstii -sn ottinsl » mit Ve ^-

ilsuung » tis » «rt>*r« i' 0si > 2U tun Katts , Kake ick in den
„letzten )akren nickts derartiges mekr beobackten können , ein
.Leveis dafür , dass der „Oeberkinger Lprudel " ungsineindsUSniirilivk i» t,

L., 12. 10. 09. Or . X., prakt . >trrt.
Ksuptniöäorls ^ o bei : sir . Vinna/ , Kastbok 2. Kinde , Kelek . Kr . 18,>-iebsnL «II-

»oo »oooooaooo « ooovosoooaoooo »ooooo »» oooo » ooooooo
»»»
»««»0

Die

^oklen - tlancklunx
von ^ 0

»»0»8
»»0s«»0 k . 5I -VVV
8
»»

s00 empkieklt diliixsi »»
0»» M »mdM .w 8« L«rl».iildtnil».Mett

»»
»»0»» in nur bester Dualität u. ins tiaus geliefert.
»08

«osa «ioooooe »oaooooaooooo «vooooo »» aoa »» ov »» »voo »e

Sllresll kör tredlteitar MS b-UMMluMg
von « av ^V«rlLiv «L8lvr bslsl,

Lack LtvldvviLvLl,
V/iltielmstrasse 133. Kelekon Kr . 36.

Auf 1. Juli oder später wird eine
schöne

Mollmmg
von 4—6 Zimmern m'tBad zu mieten
gesucht.

Schrift !. Offerte an das Compt ds.
Bl . erbeten.

DekmtiouMllMU
in großer Auswahl , wundervoll
täuschende Ausführung , bei billigen
Preisen empfiehlt

Frau L « 1eir « 8el >aI1n
Pforzheim

Scheuernstraße

Alle lieben
ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen u d schönen
Teiut , deshalb gebrauchen Sie die echte
Tteckenpferd -LMenmilch - greife

v. Bergmann L Co., Radebeul
Preis ä St . 50 ^ ., fe.ner macht der

Lilienmilch -Cream Dada
rote und sp öde Haut in eiaer Nacht
weiß und sammetweich. Tube 50

in Calw : H. Beißer ; W . Winz;
A. Feldweg ; R Binder ; Georg
Pfeiffer ; Fdedrich Lamparier;
Frtedr . Wackevhrth;

in Liebeuzell : Apotheker Mohl

IMIioueakuck»
verbreitet im In- und /Aus¬
lands und überall beliebt
ist persil , das selbsttätige

Vascbmittel
von unerrsickter Vtascb-
und Kleickkralt . kün Ver-
suck lükrt ru dauerndem

Oebrauck.
IrdKIßUtl»nur la 0»>Gt» >»

nennui . a c<>̂ otlLWLoa ?.
NUeiniz« k»dri>i»ni»l>Ha1a »,»«I>d«rIUuiU»a

iienkel 'r 6Iöiiii - 5oli3

LLKkSSlk^LE
Xgl.MM .fiof!.

0egmviistlS 26
Ls-ersto

/lusreiciuiuugsn.

üestssts lieufsche LeXtXöüsrs !.

Zu haben bei-
-mtk Seergtt
Apotheter Lartmaua

Mlekeud, Alte Apotheke tzakvE. Conditorei
K. LSußker, Conditorei
/ ««t- Kcharpf, t
A»otheStt E. Mäht / » » »«»»««'

0 Warumo
kauft man am liebsten
— Ad . Dieterich ' s —

üllotiiso-konbons
in Paketen L fO und 20 pfg.

in Döschen ä 20 pfg .,
oder den beliebten

^Ilvlhev 8»kt
in Flaschen ä. HO pfg.

Weil alle
welche diese Vorbeugungsmittel
gegen haften , Aranipf»
haften , Heiserkeit ,Aatarrh,
Influenza rc . einmal probiert,
herausgefunden haben , daß dieses
doch die besten Mittel sind und

angenehm schmecken.
Zu haben in Calw r bei Herrn
Lr . Lainpartev (<Lrh . Kern ),

A . MSrfch,
Hirfan r H . wirth,
Liebenzellr Georg Hann.

Aelteste Schwemmstein -Fabrik
außer Syndikat , fertigt auch gute Cement«
dielen. Phil . GieS , Neuwied.

rrlefon Nr 0 Druck»ud Verlag der S. Oelichläger 's- e« B»chdr»ck« ei. löeraut»ortlich: P- Adolfs  tu Calw.
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